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DWIJrmanga THERESJa, von GOttes  Gnaden zur Hun
v garn, Boheim, Dalmatien, CroaGytien und Sclavonien Konigin/

Marggrafin zu Mahren, Hertzogin zu Luxem—
burg, und in Schleſien, und Marggrafin zu
kaußnitz, Vermahlte Hertzogin zu Lothringen,
und Groß-Hertzogin zu Toſcana c. c.

Entbieten allen und jeden Unſers ErbeHertzoa;
hums Oberund RiederSchleſien und der Grafſchafft
Blatz getreuen Standen, Jnwohnern und Untertha—
ien Unſere Konigliche Gnad und allles Gutes. Und iſt
kuch vorhin zur Genuge bekannt, auch der ganhzen Weit
urch gedruckte Ausfuhrungen daraethan worden, unter
vas fur einein nichtigen Prætext Üns und Unſere treu
zehorſamſte Erb- Lande der Konig in Preutßen gleich
nach dein todtlichen Hintritt Weyi. Unſers werru Pa
ers Kayſ. und Konigl. Majeſt. onne vorialinige Krieas.U
krkläruna, mithin auf eine unter Chrſnilchen Maqh
en unerhorte Art feindlich angefallen, und unter, un—
zegrundeten, nur auf einige Furſtenthumer formiürten
rætenſionen ſich Unſers gantzen von allen Trouppen
amahls entbloßeten Erbgeetzogthums Schleſtelrund
er Grafſchafft Glatz heachtiget .Aujcn/ endlichen Uns
ardurch, indein Wir von inehrern Feinden auf ein
nahl angegriffen worden, inithin allen zu widerſtehen,
ins auſſer Stand befunden dahin genothiget habe,
jaßz Wir. um Unſere uhriae treun aehorſainſte Erb/Lan
ie zu retten, Uis mit dieſtni Feinb ſetzen und deiſel
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ben ein nahmhafftes Opfer faſt von gantz Schleſien und
unſerer Grafſchafft Glatz machen muſſen.

J Wir haben bey dem: damahls Uns abgetrunge
nen Frieden und in denen bedraängten Umftanden, wor
innen Wir Uns befunden, Uns wenigſtens dieſes Ver—
gnugen verſchaffen wollen, Unſere treu-gehorſamſtt
Sthleſtiſche und Glakiſthe Stande, Jnnwohner und Un
terthanen beyihrengechten, Gerechtigkeiten, Privilegien,
und Poſſeſſlonen/ſo viel an Uns ware, zu erhalten, und
in dieſer Abſicht haben Wir Uns ein ſolches in dem
Gten Artieul des Berliner Tractats ausdrucklich aufdas
feyerlichſte bedungen.

Wie wenig aber ſich der Konig an dem Jnhaltſowohl des jetzt gngefuhrten, als auer ubrigen Articuln

beſagten Friedens gehalten, iſt Unſern treu-gehorſam—
ſten Jnnwohnern des Landes am beſten betandt; Es
wurde nicht nur der Catholiſchen Keligion, ſondern auch
denen der Augſpurgiſchen Confellion sugethanen ver—
ſchiedentlich zu nahe getreten, die Stande nevmunter—
ichiedlichen andern Bekrunckungen um ihr groſtes Klei—
nod, nenmi. die Haltung des Furſtentags aebracht, mit
hin die gantze aupt Verraſffiung des Landes ubern
vijüffen geworffen der Geinichteit  nnerſchwingliche
HGaben aurerleget, benen Studten mr Eigenthum abge

nvmmen, und das geſammte Landdurch die errichtete
Enrollirungs Cantons in ewige Sclaverey verſetzet, ſo
daß kein Vater mehr mit ſtinen Kindern zu dilponiren
im Stand aeweien.

Und wann Wir Uns aurth uber die hauffig und
faſt taglich wieder mehr beſagten Frieden vald zu Un—
ſerm, bald zu Unſerer tren-aehorſamſten Schleſiſchen

ubUnterthanen, bald zu Unſerer rigen Erb-Landen Rach
then ausgeunbte Unternehmungen beſchweret/ woran
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I nuuue νÑ  42es unſerer Seits nicht gefehlet; So hat man doch dar—
auf an dem Berliner Hof nicht die mindeſte Reflexion
gemachet, und Uns iſtbey dieſen Umſtanden nichts mehr
zu Hertzen gedrungen, als Unſere treu-gehorſamſte
Schleſiſche und Glatziſche Landes Jnnwohner unter ei—
nem ſo unertraglichen Joch ſo lange Zeit ſchmachten
zu ſehen.

Der Herr deren Herrſchendep, deſſen urtheile
unerforſchlich, ſcheinet nunmehro das Blat umwenden
zu wollen, und giebet Uns die gerechteſte Gelegenheit
an die Hand, Unſer treu-gehorſambſte Schleſiſche und
Glatziſche Landes-Jnwohner von denen bißherigen
Drangſaalen zu erretten, und ſelbe wiederum un—
ter Unſere Beherrſchung, worunter ſie nach allen Gott
lich und Weltlichen Rechten gehoren, zu bringen.

Der Konig hat bekanter maſſen in dem erſten
Articul des Berliner Tractats ſich auf die verbindlich
ſte Art anheiſchig gemacht, wieder Uns nicht die min—
oeſte Feindſeeligkeit mehr auszuuben, keine Hulffs. Vol
cker Unſern Feinden zu geben, noch auch mit ſelben
eine Alliance wider Uns zu machen, ſondern vielmehr
eine beſtandige und unauflosliche Freundſchafft mit uns
zu halten, und Unſere icherheit mit unterſtutzen zu
nelffen. Was kan klarer, deutlicher, verbindlicher und
hei.iger ſeyn?

Dieſem allem ohngeachtet hat derſelbe ſich nicht
allein mit dem ſchon damahls und auch noch jetzo mit
Uns in Krieg verwickelten Chur-Furſten von Bayern
in eine neue, der obigen ſchnurſtracks zuwiderlauffende
Verbindlichkeit eingelaſſen, und bey allen auswartigen
Hofen ajl dasjenige, was nur Uns zuwider, und Un—
ſere von GOtt begluckte Progreſſen wider Unſere Feinde
hemmen konnen, unternommen, ſondern auch Uns und
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Unſere treugehorſamſte Erb-Lande mit einein ſtarcken
Kriegs-Heer uberfallen, in keiner andern Abſicht, als
abermahl in dem Truben zu fiſchen, uns gantzlich zu
unterdrucken, und beſage der nit dem ChurFurſten von
Bahyern getroffenen Convention den beſten dritten Theil
des Konigreichs Boheim an ſich zu bringen.

Wie ſich nun dieſes Fried.bruchige ungerechte Un
ternehmen mit demn jetzt angefuhrten zwiſchen Uns und
dem Konig in Preußen getroffenen Tractat vereinbaht
ren laſſe, und was andere Machten von dieſem Nach—
barn (welcher ſich nur ſo läng an die feyerlichſte Tracta.
ten gebunden zu ſeyn glaubet, ſo lang es ſeine Conveni-
enz erfordert, oder bis die Gelegenheitſich zü vergroſſe
ven erſcheinet) zu gewarten haben, dieſes wird dem Ur
thel der unpartheyiſchen Welt lediglich anheim geſtellet.

Fur Uns iſt an deme genug, daß Wir Uns hier—
durch ebenfalls von dem Bundnuß des BerlinerPra-
Etats entlediget, und Uus berechtiget ſehen jmicht nur
dieſen Friedbruchigen Konig aus  denen Gräntzen Un
ſerer Erb.Landen zu vertretben, ſondern ihme auch das
Uns mit Gewalt Abgenoimmene hinwiederum zu ent
reiſſen, nicht minder Uns die Schadloshaltung fur das
Verfloſſene, und die Sicherſtellung fur. das Kunfftige
zu verſchaffen.Wir werden zu dieſem End unter dem Beyſtandtl 5

des Allmachtigen GOttes, (welcher derley ungerechte
Friedbruchige Unternehmungen nicht unbeſtraffet lan
ſen wird) alle von Selben. Uns verliehene Krafften an
wenden, in der zuverſtchtlichen Chriſtlichen Hoffnunt,
deſſen Allmacht werde Unſere Waffen ſeegnen, und
Wir dardurch in den Stand aeſeßet werden, Euch des
eheſtens von dem bisherigen Joch zu befreyen.Euch ſelbſten kan noch nircht entfallen ſehn mit
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was fur Sanfftmuth Jhr ehedeſſen von Unſern glorrei
cheſten Vorfahrern regieret und beherrſchet worden.
Von Uns habt ihr nicht weniger Sanfftmuth und
Sorgfalt zu erwarten, Wir werden Euch mit eben ſo
viel wahrer Landes-Mutterlicher Liebe, als Unſeren
ubrigen treu-gehorſamſten Erb-Landen vorſtehen, in Re-
üigionsSachen Euch bey der durch den Weſtphaliſchen
Frieden, und Alt-Randſtadtiſchen Convention bedunge
nen Freyheit erhalten aund. wann ihr darwider etwan
vorhin gekrancket waret,nicht nur Eueren Beſchwer
den ſo fort abhelffen, ſondern auch dasjenige, was zu
Euerer Beruhigung gereichen kan, gnabigſt anhoren,
und befundenen Dingen nuch huldreicheſt geſtatten;
Das alte Anſehen, welches unter Unſern Vorfahren die
Furſten und Stande gehabt, wiederum herſtellen, Un—
ſere Poſtulata, wie vorhin auf ordentlichen Furſten-Ta
gen vortragen, und daruber deliberiren laſſen, die der—
mahlige Enrollirungs-Drangſaalen ſo fort abſchaffen,
und in Sutnma alles dasjenige einfuhren, was zu einer
begluckten Regierung aereichen, und Euch in vollkom—
mene Zufriedenheit ſtgen kan.»Wir verſehen uns dargegenizu Euch Unſern treu

gehorſamſten Standen, eennwohnern und Untertha—
nen Unſers Erb-Hertzogthums Ober-und Rieder Schle
ſien, und der Grafſchant Glatz; Jhr werdet bey erſter
Gelegenheit, welche euch Unſere anruckende Arméever—
ſchaffen wird, von denen dem Konig in Preußen gethal
nen Gelubden, und bishero geleiſteten Gehorſamcals
welches alles ohnedeme dermahlen vollig aufhoret, und
in keine Wege mehr verbundlich ſeyn kan) volltom—
men abſtehen, den Konia uno ſeine Trouppen als Eu—
ere Feinde, Untzz hingegen.als Euere rechtmaßige Erb—
Frau, und LandesFurſtin anſehen, mithin dem Feind
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allerſinnlichen Abbruch thun, Uns und Unſern Kriegs
Volckern aber all Menſch moglichen Beynand und Vor
ſchub leiſten. Jhr tonnet darbey verſichert leben, daß
Wir die Uns bey dieſer Gelegenheit bezeigende Treu und
Devotion gegen alle und jede, beſonders aber gegen jene,

welche ſich mit ihren allerunterthanigſt-patriotiſchen
Eifer vor andern hervorthun, gleich nach hergeſtellter
Ruthe, ohne Unterſcheid der Keligion, mit beſondern
Konialichen Gnaden zurerkennen unvergeſſen ſeyn wer
den. Geben in Unſerern Stadt. Wien den Erſten Mo
naths Tag Decembris, im Giebenzehenhundert Vier
und Viertzigſtkn, Unnter  Reithe des Hungariſch.und
Boheimbiſchen im Funfien Jahre.

SKaria Thereſia.
D

Fhilippus Comes Ninst,.
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Johann Friedrich v. Eger.
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